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Ein Hirtenbrief an meine Diözese Libertina: Im Namen Gottes, um der bedrohten Menschen willen
warne ich mit größter Eindringlichkeit vor der Gender-Ideologie!

Aus dem Internet erfährt man:  Die Titularbistümer in der katholischen Kirche und Bischöfe, die ihnen
zugeordnet werden, sollen die Erinnerung an historische, aber verlorene Bistümer wachhalten.   Nun, mir
wurde eine solche Diözese namens Libertina, im nördlichen Tunesien (oder in Libyen) gelegen, zugeteilt.
  Sie gehörte zur Kirchenprovinz von Karthago und ging wohl im 7. Jahrhundert, im muslimischen
Eroberungssturm, zugrunde.   Diese Art von Diözesen, die erloschen sind, gibt es, weil die katholische
Kirche ihre Verstorbenen nicht vergisst, auch nicht eine verstorbene Diözese.   Zur Erinnerung an Libertina
hat mir die Kirche den Titel eines Titularbischofs von Libertina verliehen. Libertina liegt in Tunesien oder
Libyen, ganz sicher scheint das nicht zu sein.

Liebe Christen, ich weiß, in meiner Diözese gibt es vermutlich mehr Skorpione und Kamele als Christen und
natürlich viele Muslime, die Jesus Christus leider noch nicht kennen.   Wie komme ich dazu, einen
Hirtenbrief für Euch zu schreiben?   Ich kann nichts für die dortigen Menschen tun, außer für sie zu beten!
  Aber heute schreibe ich diesen Hirtenbrief in der Hoffnung, dass ihn auch Nicht-Libertiner lesen werden.
  Damit möchte ich die warnende Stimme des Papstes, vieler Kardinäle (etwa Kardinal Sarah) und Bischöfe
in der Weltkirche verstärken.   Sollte diese Stimme auch echte Libertiner erreichen, umso besser.

Natürlich möchte ich beginnen mit der für jeden Menschen bestimmten Botschaft, dass Gott sich angesichts
unserer Ausweglosigkeit selbst überboten hat, indem Er selbst sich unter uns gemischt hat, um uns zu helfen.
  Er ist, wie die heilige Katarina von Siena zu sagen wagte, geradezu verrückt geworden aus Sehnsucht nach
und Liebe zu uns.   Was da geschehen ist, konnte sich niemand vorstellen, hat sich keine Religion zu denken
gewagt, aber es ist einfach wirklich geschehen!   Das zu sagen, war der Grund auch für mich, Bischof zu
werden.   Ein Indianer, der einem Stamm im Brasilianischen Urwald angehörte und dem erst in unserer Zeit
ein Missionar diese Geschichte erzählte, soll geantwortet haben:  Das war vor 2000 Jahren und ihr kommt
erst jetzt, uns das zu erzählen?

Na ja, dazu gäbe es viel zu sagen, aber heute möchte ich etwas ganz Wichtiges hinzufügen:  Gott, könnte man
sagen, ist nicht allein da, unter uns wirkt, im Grunde zwar unterlegen, aber viel Böses bewirkend, auch sein
Gegenspieler, der Teufel, der zäh und grausam nicht aufhört, Menschen auf seine Seite zu ziehen, hinein in
den Abgrund des Leidens und sogar ewigen Unglücks.

Gott hat uns zwar versichert, dass letztlich ER, Gott, den Kampf gewinnen wird, und das weiß auch der
Teufel.   Aber bis dahin geht der Kampf weiter, und wir Menschen müssen, ob wir Lust dazu haben oder auch
nicht, uns entscheiden, mitkämpfen, mit den Waffen, die Gott uns gibt.   Mit diesen sind wir unbesiegbar,
aber nicht unverwundbar.

Auch darüber müsste ich länger sprechen, doch für heute nur dies:  In unserer Zeit gab es bereits zwei
besonders teuflische Auseinandersetzungen zwischen Gott und Seinem und unserem Feind gegeben, den
Nationalsozialismus und den Kommunismus, die unendlich viel Leid über die Menschen brachten.   Beide
gründeten in gewaltigen Lügen über Gott und die Menschen.

Man hätte es bis vor einigen Jahren nicht geglaubt, aber heute ist wieder eine grauenhafte Lüge groß und
mächtig geworden.   Sie nennt sich Gender, sie greift die Menschen in ihrer Intimsphäre an.   Papst
Franziskus nannte diese Theorie dämonisch und das ist sie auch!   Sie greift vor allem auch nach den Kindern
und zerstört die Liebe zwischen Mann und Frau, die Familie, die Gott sich als besonderes Geschenk für uns



Menschen ausgedacht und erschaffen hat, vor allem auch, damit wir Menschen uns Seine Liebe zu uns besser
vorstellen können!

Der Teufel ist ein Meister des Lügens und er hat durch seine Erfahrung mit uns längst begriffen, wie leicht
und erfolgreich er uns Menschen belügen kann.   Es gibt fast keine seiner Lügen, auf die die Menschen nicht
schon hereingefallen wären.   Im Reich Hitlers hat er behauptet, es gäbe Menschen-Rassen, die besser sind
als andere Rassen.   Vor allem die Juden hat er gehasst und sie als minderwertig hinstellen wollen und zwar
nur, weil Gott die Juden besonders geliebt hat.   Bei den Kommunisten hat er mit einer anderen Lüge
gearbeitet, nämlich dass der Staat alle Menschen enteignen sollte, dass dadurch alle gleich werden und
Gerechtigkeit entstehen werde.   Aber die Folgen waren in beiden Systemen Diktatur und Ströme von Blut.

Jetzt, mit Gender, lautet die Lüge:  Es gibt nicht wirklich Mann und Frau, sondern:  Dass die Menschen
Frauen oder Männer sind, ist nur Einbildung, in Wirklichkeit sei dieser Unterschied eine Erfindung der
Menschen selbst.   Daher könne jeder Mensch selbst entscheiden, was er sein will, Mann oder Frau, und nur
deswegen gibt es Männer und Frauen.   Zu sagen, es gäbe sie wirklich, nennen die Ideologen abschätzig
"Zwangsheterosexualität".   Besonders gefällt dem Teufel bei dieser Lüge, dass es irgendwie gestörte Männer
und Frauen gibt, die anatomisch eine kleine Missbildung haben oder eine sexuelle Anziehung zum eigenen
Geschlecht verspüren und damit seine Lüge zu bestätigen scheinen.

Nimmt man seine Lüge ernst, gäbe es eine menschliche Gesellschaft ohne den Unterschied von Mann und
Frau, weil dieser ja nur gemacht (konstruiert) worden wäre, und daher sozusagen auch wieder abgerissen
(dekonstruiert) werden könnte wie ein illegal gebautes Haus.   Darüber, dass nur Frauen Kinder gebären
können, schweigen sie, aber sie behaupten immerhin, dass Männer genauso gut wie Frauen für Kinder sorgen
können und dass daher auch Homosexuellen erlaubt sein müsse, Kinder zu adoptieren.   In dieser Lüge steckt
auch eine uralte Verachtung des Leibes, der angeblich keine wirkliche, keine bestimmende Bedeutung habe,
nur Material wäre, mit dem Menschen machen können, was immer sie wollen und können.

Die Menschen sind zu dieser Religion des Teufels bereits scharenweise verführt worden.   Das gelang unter
anderem deswegen, weil die Lüge mit einem harmlosen, sogar guten Werbeslogan auftrat:   Es gehe nur um
Gleichberechtigung von Mann und Frau.   Die Gleichberechtigung ist längst ein anerkanntes Prinzip, gerade
auch für Christen.   Aber bei Gender geht es eben um viel, viel mehr.   Der harte Kern der Ideologie wird oft
nicht erkannt, wird nicht ernst genommen.   Viele sind nur beunruhigt, denken aber:  Nicht so schlimm, man
werde schon durchtauchen.   Natürlich hat auch diese Lüge ihr Ablaufdatum, die Frage aber bleibt:  Wann -
und was wird sie bis zu diesem Datum angerichtet haben?

Die Menschen durchschauen die Lüge auch deswegen nicht so leicht, weil der Kerngedanke so verrückt ist,
dass die Menschen es eigentlich nicht für möglich halten, dass das gemeint sein könnte, nämlich die
Selbstbestimmung des Menschen, ob er Mann oder Frau sein wolle.   Die Gender- Ideologie führt dann zu
skurrilen Dummheiten wie die Ersetzung von Begriffen wie Vater und Mutter durch Elter 1. oder Elter 2.
  Oder, um noch ein Beispiel zu nennen, die Umrüstung von Verkehrszeichen auf männliche und weibliche
Figürchen!

Etliche Regierungen haben beschlossen, diese Ideologie als Gendermainstreaming zu unterstützen:  Man hat
Lehrstühle dafür errichtet, man zwingt Studenten und Schüler, Kurse zu machen und nur gegenderte
Prüfungsarbeiten abzugeben, man passt Formulare an, man passt die Sprache an, soweit dies geht.   Auch die
Anerkennung einer homosexuellen Beziehung als Ehe oder wenigstens als anerkannte Partnerschaft gehört
dazu.   Auch die massive Förderung der Kinderkrippen (Kitas) liegt auf dieser Linie, weil diese Einrichtung
� für Notfälle wichtig �, zum Instrument einer Art Verstaatlichung der Kinder gemacht wird.   Diese
Maßnahmen setzen sich fort in einer "Sexualpädagogik der Vielfalt", die den Kindern in der Schule
aufgezwungen wird gegen den Willen der Eltern!   Kinder sollen lernen, alle sexuelle Beziehungen und
verschiedene Formen des Zusammenlebens als gleichwertig anzuerkennen!   Das heißt dann logisch noch
mehr:  Während man Pädophilie angeblich ablehnt und bestraft, halten besonders radikale Ideologen wie J.
Butler sogar inzestuöse Verbindungen für möglich und auch sonst jede Abweichung von bisher gültigen
Normen.   In Personalausweisen soll das Geschlecht nicht mehr genannt werden, Transvestismus und
Geschlechtsumwandlungen gelten als denkbar und sogar wünschenswert.

Leider ist die Genderideologie auch in christliche Kreise eingedrungen; vor allem in die protestantischen
Gemeinschaften (z. B. mit Studienzentren für feministische, geschlechterbewusste Theologie).   Das ist wahr



auch in bestimmten, angeblich katholischen Organisationen, die sich eine geschlechtergerechte Kirche im
Sinne von Gender fordern!

Aber katholische Kirche wehrt sich wie niemand sonst:

Papst Franziskus hat Gender verurteilt, ebenso Papst Benedikt XVI., der hl. Papst Johannes Paul II. kannte
diese Irrlehre noch nicht, aber in seinem Lehren steckt schon alle Begründung für das Nein zu Gender!
  Inzwischen haben schon mehrere Bischofskonferenzen Stellung bezogen, auch afrikanische!   Besonders
klar gegen Gender ist auch die Stimme Kardinal Sarahs in seinem Buch Gott oder nichts!

Liebe Gläubige, hinter der Gender-Ideologie steht die Lüge des Teufels, und auch diese Lüge bringt Unglück
über die Menschen, wie alle seine Lügen im Lauf der Geschichte.

Zu Eurer Hilfe setze ich noch einen Text über die Familie hinzu:

Familie

Was ist Ehe, was ist eine Familie?   Bis vor kurzem hätte jeder Mensch diese Frage nicht für eine Frage
gehalten, weil er sich der Antwort sicher gewesen wäre.   Für Christen ist die Antwort zudem biblisch
abgesichert und sie können mit Leichtigkeit antworten:  Gott schuf den Menschen als Mann und Frau, ihre
Verbindung nennt man Ehe und daraus wird in den meisten Fällen durch die Kinder eine �Familie�!   Heute
scheint das vielen Menschen das alles nicht mehr so klar zu sein, vor allem diejenigen, die in der Tradition
des Marxismus stehen, bekämpfen die Familie sogar und wollen sie durch andere Formen des
Zusammenlebens ersetzt wissen.   Spöttisch und abwertend sprechen sie von der traditionellen Familie und
wollen diese nur noch als eine eigentlich überholte Lebensform gelten lassen.   Entsprechend schauen die
neuen Angebote aus, die an die Menschen herangetragen werden.   Ganz allgemein wird die dauerhafte und
treue eheliche Bindung von Mann und Frau hinausgeschoben, gelockert, angezweifelt, für unmöglich und
unnötig gehalten.

Papst Johannes Paul II. (FC Nr. 4) hat diese Entwicklungen vorausgeahnt.   Sie werden, sagte er schon 1981,
von mächtigen und weitverzweigten Organisation der Medien gestützt, welche die Freiheit und die Fähigkeit
zur objektiven Beurteilung unterschwellig gefährden.   Papst Johannes Paul II. (FC 6) sieht Anzeichen einer
besorgniserregenden Verkümmerung fundamentaler Werte und die Gefahr irriger theoretischer und praktische
Auffassungen über Ehe und Familie.   Darum müssen sich die Gläubigen, also die ganze Kirche, als
kritisches Gewissen einer Familienkultur (FC 7) erweisen und an dieser arbeiten.

Was die Kirche über Ehe und Familie sagt, hat Papst Johannes Paul II. so ausgedrückt:

Gott ist Liebe� indem er den Menschen nach seinem Bild erschafft, prägt Gott der Menschennatur des
Mannes und der Frau die Berufung und daher auch die Fähigkeit und die Verantwortung zu Liebe und
Gemeinschaft ein.   Die Liebe ist demnach die grundlegende und naturgemäße Berufung jedes Menschen.
  Als Geist im Fleisch, das heißt als Seele, die sich im Leib ausdrückt, und als Leib, der von einem
unsterblichen Geist durchlebt wird, ist der Mensch � zur Liebe berufen.   Die Liebe schließt auch den
menschlichen Leib ein, und der Leib nimmt an der geistigen Liebe teil.

Daraus ergeben sich folgerichtig die Wesenselemente von Ehe und Familie:  Die Treue, die Unauflöslichkeit,
die Offenheit für Kinder, die Verbindung dieses Bundes mit Gott selbst!   Die genannte Bedrohung von Ehe
und Familie sahen auch die nachfolgenden Päpste und in unseren Tagen motivierte sie Papst Franziskus, eine
Synode dem Thema Familie zu widmen.   Worin besteht die Bedrohung konkret?   Heute vor allem in der
Gender-Bewegung, die Papst Franziskus in Gegenwart der Österreichischen Bischöfe dämonisch genannt
hat.

Bis vor nicht langer Zeit kannte die Öffentlichkeit diese Theorie noch nicht.   Das englische Wort Gender
heißt eigentlich nur Geschlecht.   Die Gender-Theorie schaffte ihren Durchbruch auf der
Weltfrauenkonferenz in Peking 1995.   Viele Menschen glauben, es ginge dabei nur um Gleichberechtigung
von Mann und Frau.   Dagegen wäre nichts einzuwenden.   Aber der Bewegung geht es um Anderes.

Jetzt wiederhole ich das schon Gesagte.   Die Genderbewegung behauptet:  Es gibt nicht Männer und Frauen,
wie man bisher glaubte!   Nach einem Wort von Simone de Beauvoir kommt niemand als Mann oder Frau zur
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Welt, sondern wird erst im Lauf seines Lebens dazu gemacht durch seine Eltern, durch die Umwelt, in der er
aufwächst, durch die Gesellschaft und ihre Normen.   Heute geht man noch einen großen Schritt weiter:
 Jeder Mensch, sagt man, könnte sein Geschlecht selbst bestimmen und habe darum auch das Recht dazu.
  Also gibt es kein von dem Leib vorgegebenes Geschlecht, sondern das Geschlecht bestimmt der Einzelne
sich selbst mit seinem freien Willen.   Darin enthalten ist logisch zwingend die Behauptung:  Der Leib ist
unwichtig, störend, ein Gefängnis, dessen Riegel unsere souveräne, gottgleiche Freiheit über alles und jedes
aufbrechen muss!

Die Theologie des Leibes und der Liebe, wie sie vor allem der hl. Papst Johannes Paul II. entfaltet hat, will
man nicht dulden, man stellt ihr die Theorie absoluter Freiheit entgegen.   Es handelt sich bei diesem
Menschenbild der Gendertheorie um die radikalste Leibfeindlichkeit, die es in der Geschichte gab:  Der Leib
ist nichts, die Selbstbestimmung alles!   Dieses neue Menschenbild � Papst Benedikt sprach von einer
anthropologischen Revolution � will man nicht nur vertreten oder diskutieren, sondern allen Anders-
Denkenden aufdrängen.

Um das durchzusetzen, entwickeln die Vertreter dieser Meinung Pläne, um die Kinder möglichst früh in
ihrem Sinn zu erziehen.   Schon ab dem Kindergarten, spätestens aber in der Schule sollen sie lernen:  Alle
möglichen Praktiken der Sexualität sind gleichwertig und für normal zu halten.   In diesem Sinn gilt die
sexuelle Vielfalt als Voraussetzung und Lernziel in der Schule und das gilt für alle Fächer.   Zu all dem
brauche es auf der einen Seite einen Sexualkunde-Unterricht für Kinder und Jugendliche, der sie auch zu
sexuellem Experimentieren ermutigt, und auf der anderen Seite die weitgehende Abschaffung der Eltern-
Rechte über ihre Kinder.

Dazu passt: Vom Religions-Unterricht können Eltern ihre Kinder abmelden, nicht aber von der Indoktrination
durch Gender-Ideologen!

Der Staat zeigt totalitäre Züge, indem er bis ins Privatleben und ins Denken der Menschen hinein alles zu
bestimmen und durch seine Gesetze durchzusetzen versucht.   Auch die Religions-Gemeinschaften sollen
oder müssen, wenn es nach dem Willen der Gender-Ideologen geht, dazu gebracht werden, diese Theorie
anzuerkennen.   Dazu setzt man nicht nur Dialoge ein, sondern erste Formen des Zwangs:  Diejenigen, die
sich widersetzen, sollen keine Unterstützungen mehr bekommen.   Zugleich sollen sie der Lächerlichkeit
preisgegeben werden, so eine Forderung auf der Weltfrauenkonferenz in Peking.   Auch die
Antidiskriminierungsgesetze erweisen sich als hilfreich in diesem Kampf gegen die Denkfreiheit, indem man
behauptet:   Anders zu denken sei eine Diskriminierung derer, die die staatlich vorgeschriebene Gender-
Theorie vertreten.

Wenn es in vielen Länder auch noch nicht so weit ist:  Aber es gibt bereits Länder, in denen der Lehrer seine
Stellung verliert, wenn er sich z. B. wehrt zu lehren, dass eine homosexuelle Partnerschaft genauso gut und
richtig sei wie eine Ehe von Mann und Frau.   Und es gibt auch Länder, in denen man Mutter und Vater
ersetzt durch Elter 1. und Elter 2.   Es ist leicht zu verstehen:  Wenn es nicht Männer und Frauen im üblichen
Sinn gibt, dann gibt es auch keine Familie in dem Sinn, wie sie bis heute verstanden und auch in den
Gesetzen vorausgesetzt wird.

Es gehört folgerichtig zur Ideologie der sexuellen Vielfalt, dass es, abgesehen von Pädophilie und sexueller
Gewalt, im Bereich der Sexualität keine moralischen Grenzen geben kann.   Aber wie sollte die Kirche dann
noch von ihrer biblisch begründeten Auslegung der göttlichen Gebote bezüglich der ehelichen Liebe
sprechen können?

Antwort der Kirche:

Im Kompendium der Soziallehre der Kirche wird sie sachlich und knapp so beschrieben und zugleich der
katholischen Lehre gegenübergestellt:

Gegenüber denjenigen Theorien, die die Geschlechteridentität lediglich als ein kulturelles und soziales
Produkt der Interaktion zwischen Gemeinschaft und Individuum betrachten, ohne die personale sexuelle
Identität zu berücksichtigen oder die wahre Bedeutung der Sexualität in irgendeiner Weise in Betracht zu
ziehen, wird die Kirche es nicht müde, ihre eigene Lehre immer wieder deutlich zu formulieren:  Jeder
Mensch, ob Mann oder Frau, muss seine Geschlechtlichkeit anerkennen und annehmen.   Die leibliche,
moralische und geistige Verschiedenheit und gegenseitige Ergänzung sind auf die Güter der Ehe und auf die



Entfaltung des Familienlebens hingeordnet.   Die Harmonie des Paares und der Gesellschaft hängt zum Teil
davon ab, wie Gegenseitigkeit, Bedürftigkeit und wechselseitige Hilfe von Mann und Frau gelebt werden.
  Aus dieser Sicht ergibt sich die Verpflichtung, das positive Recht dem Naturgesetz anzugleichen, dem
zufolge die sexuelle Identität als objektive Voraussetzung dafür, in der Ehe ein Paar zu bilden, nicht beliebig
ist.

Bei all dem ist zu beachten:  Die Kirche erfindet nicht irgendeine eigene Gebote, sondern sie weiß sich dem
Wort Gottes verpflichtet und der Vernunft!   Die so abgesicherte Wahrheit kann und darf die Kirche nicht
ändern wie dies eine Partei mit ihrem Programm tun kann.   Sie hat das Wort Gottes zu bewahren und zu
bezeugen vor der ganzen Welt, gelegen oder ungelegen!   Eigentlich würde sogar der Hausverstand genügen,
aber wenn er es nicht täte:  In der Bibel steht, was der Mensch ist: Gott schuf den Menschen nicht als
Einzelwesen, das aus sich selbst machen kann, was es sein will, sondern als Mann und Frau, berufen dazu, in
ehelicher Liebe eins zu werden, Kindern das Leben zu schenken oder nach dem Plan Gottes die Liebe in
anderer Form zu leben!   Wenn nur die Verbindung von Mann und Frau Ehe ist und Ehe mit Kindern zur
Familie wird, ist klar, dass eine wie immer genannte Gemeinschaft von zwei Männern oder zwei Frauen
keine Ehe ist und dass dies auch die absolute Mehrheit einer Regierung nicht zu ändern vermag.   Wenn man
den Mond auch Sonne nennen wollte, würde er doch bleiben, was er ist: Mond mit dem Licht des Mondes!

Im Lauf ihrer Geschichte hatte die Kirche schon oft mit Irrlehren zu kämpfen, aber noch nie mit einem solch
absurden Angriff auf ihr jüdisch-christliches Menschenbild, wie er heute im Namen der Gender-Theorie
vorgetragen wird.

Dabei geht es nicht nur um einen akademischen Streit um eine Theorie, es geht um das Wohl der Menschen,
der Kinder vor allem, und um das Wohl aller Völker!   Darum darf die Kirche nicht schweigen � wenn sie
schweigt, sündigt sie!   Gott wird Rechenschaft von jedem Menschen fordern für all sein Tun oder sein
Nicht-Tun, vor allem für ein sündhaftes Schweigen derer, die berufen sind, Wächter zu sein.   Nicht nur, aber
vor allem den Bischöfen ist ein solches Wächteramt anvertraut.

Für alle Bischöfe, daher auch für mich heißt all das:  Im Namen Gottes, um der bedrohten Menschen willen
warne ich mit größter Eindringlichkeit vor der Gender-Ideologie!

Ich rufe alle Christen und alle vernünftigen Menschen auf, vor allem jene in politischer Verantwortung, sich
zu wehren:  im Privatleben, in öffentlichen Kundgebungen, in Leserbriefen und Internet Botschaften und vor
allem als Eltern in den Schulen ihrer Kinder.   Jeder Mann und jede Frau sollen nach ihren Möglichkeiten, je
nach Umständen, mit Liebe und mit der Kraft ihres Verstandes mithelfen!   Dazu müssen wir die
Grundstruktur der irrigen Ideologie kennen.   Und wir brauchen den Mut, um nicht zu schweigen, sondern
um uns zu wehren!

Folgende Geschichte berichtet der Slowake Vladimir Palko:  Präsident Obama sagte zu Kardinal Timothy
Dolan, dem Vorsitzenden der US-amerikanischen katholischen Bischofskonferenz, auch die katholische
Kirche müsse sich anpassen und in ihren Krankenhäusern Abtreibung ermöglichen.   Dazu habe sie nur noch
wenig Zeit.   Der Kardinal antwortete:  Herr Präsident, wir brauchen keine Zeit, weil wir uns nicht anpassen
werden!

Diese Geschichte gilt auch für den Kampf gegen Gender.   Der Kampf wird noch heftiger werden.   Ich bitte
euch alle mitzuhelfen.   Wir müssen uns das mutige Wort der Apostel vor Augen halten:  Man muss Gott
mehr gehorchen als den Menschen! (Apg 5,29).   Wir erinnern an die Worte von Papst Benedikt XVI., der
schon 2012 sagte:  Wo die Freiheit des Machens zur Freiheit des Sich-selbst-Machens wird, wird
notwendigerweise der Schöpfer selbst geleugnet und damit am Ende auch der Mensch als göttliche
Schöpfung, als Ebenbild Gottes im Eigentlichen seines Seins entwürdigt.   Im Kampf um die Familie geht es
um den Menschen selbst.   Und es wird sichtbar, dass dort, wo Gott geleugnet wird, auch die Würde des
Menschen sich auflöst.   Wer Gott verteidigt, verteidigt den Menschen.   Ebenso Papst Franziskus:  Im
Anschluss an die Naturrechts-Tradition der Katholischen Kirche und an einen markanten Begriff von Papst
Benedikt XVI. schreibt Papst Franziskus (in seinem Lehrschreiben Laudato si Nr. 155):  Humanökologie
beinhaltet auch einen sehr tiefgründigen Aspekt: die notwendige Beziehung des Lebens des Menschen zu
dem moralischen Gesetz, das in seine eigene Natur eingeschrieben ist Papst Benedikt XVI. sagte, dass es eine
Ökologie des Menschen gibt, denn auch der Mensch hat eine Natur, die er achten muss und die er nicht
beliebig manipulieren kann.   Das Akzeptieren des eigenen Körpers als Gabe Gottes ist notwendig, um die
ganze Welt als Geschenk des himmlischen Vaters und als gemeinsames Haus zu empfangen und zu



akzeptieren Ebenso ist die Wertschätzung des eigenen Körpers in seiner Weiblichkeit oder Männlichkeit
notwendig, um in der Begegnung mit dem anderen Geschlecht sich selbst zu erkennen.

Wir Christen müssen mit allen Menschen guten Willens und klaren Verstandes zusammenarbeiten, damit Ehe
und Familie, wie Gott sie geschaffen hat, wieder erkannt und anerkannt werden!

Ein homosexuell orientierter Mensch schrieb mir neulich voll Wut:  Die Bibel wurde auch nur von Menschen
geschrieben.   Wir werden eine neue Weltordnung schaffen, die komplette Gleichstellung ist nahe!   Man mag
lächeln, aber in einem Punkt ist der Satz zutreffend:  Das ist die Absicht, und man will sie mit allen Mitteln
durchsetzen.   Der Marsch durch die Institutionen hat schon begonnen!   Wir müssen ihn stoppen.   Es geht
diesen Leuten um die Schaffung eines neuen Menschen, wir Christen bleiben vereint mit der großen
Mehrheit der Menschheit bei dem Menschen, als den uns Gott erschaffen hat.

Und noch ein Zeugnis:  "Die letzte Schlacht zwischen dem Herrn und der Herrschaft Satans wird um die Ehe
und die Familie geschlagen."   Dieser Satz steht in einem Brief, den Sr. Lucia dos Santos, eine der Seherinnen
von Fatima, an Kardinal Carlo Caffarra, den emeritierten Erzbischof von Bologna, geschrieben hat.   Ja, es
gibt einen Kampf, aber wir katholische Christen wissen auch:  Sie, Maria, wird auch in dieser Schlacht, der
Schlange den Kopf zertreten!

Liebe Gläubige von Libertina und alle Andere, auch Muslime, die die Warnung hören, hier gilt ein oft
wiederholtes biblisches Wort: fürchtet euch nicht!

Weihbischof Andreas Laun

 

Weiterführende Links:
- Papst Franziskus bezeichnet die Gendertheorie in Amoris laetitia explizit als Ideologie

- Papst Franziskus: Der große Feind der Ehe ist die Gendertheorie. Es gibt heute einen Weltkrieg, um die
Ehe zu zerstören. Er wird nicht mit Waffen geführt, sondern durch ideologische Kolonisierung. Darum ist es
wichtig, die Ehe vor diesen Kolonisierungen zu verteidigen!

- Papst Franziskus: Gender-Ideologie für Kinder ist schrecklich

- Papst Franziskus sagt der polnischen Bischofskonferenz: Gender ist eine Form der ideologischen
Kolonialisierung

http://kath.net/news/54764
http://kath.net/news/56947
http://kath.net/news/56947
http://kath.net/news/56947
http://kath.net/news/56428
http://kath.net/news/56225
http://kath.net/news/56225

